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Zusammenarbeit im Feuerwehrwesen

Das Referat des 

Kroatischen Feuerwehrverbandes

A) Allgemein über das Feuerwehrwesen in Kroatien

Allgemeines

Die Republik Kroatien erstrecht sich auf einer Fläche von 56.542 km2 mit 4.437.460 Einwohnern (Volkszählung 2001.). Mitglied des Kroatischen Feuerwehrverbandes, der Dachorganisation der freiwilligen und hauptberuflichen Feuerwehren, sind 21 Landesfeuerwehrverbände, die 56 őffentliche Berufsfeuerwehren mit insgesamt 2247 hautberuflichen Feuerwehrleuten, 1.788 Freiwillige Feuerwehren mit 62.400 Feuerwehrleuten, von welchen 205 hauptberuflich in 82 Freiwilligen Feuerwehren, umfassen. Das Feuerwehrwesen verfügt über 1.119 Feuerwehrhäuser, 952 Feuerwehrgerätehäuser, 2.243 Feuerwehrfahrzeuge und 2.200 Tragkraftspritzen.  Ausserdem wirken in den Feuerwehren 14.000 Jugendfeuerwehrmitglieder, als auch 140.000 unterstützende Mitglieder, Reservemitglieder und Veteranen. 

In der Betrieben und Werken wirken 55 hauptberuflichen und  66 Freiwilligen Feuerwehren.  

In den genannten 20 Landesfeuerwehrverbänden und im Feuerwehrverband der Stadt Zagreb (hat den Status eines Landes) wirken als direkte Mitglieder 234 Feuerwehren, während 1666 Feuerwehren untergliedert sind in 116 Gemeindefeuerwehrverbände, 54 Stadtfeuerwehrverbände und 22 Bezirksfeuerwehrverbände. 

Die Republik Kroatien hat eine ausserordentlich lange und verzweigte Grenze und grenzt mit Italien (nur über das Meer), Slowenien, Ungarn, Serbien und Montenegro und Bosnien und Herzegowina. 

Die Republik Kroatien erhofft sich der Mitgliedschaft in der Europäischen Union im Jahr 2007.

Eine kurze Űbersicht des kroatischen Feuerwehrwesens

Die Organisation des Feuerwehrwesens ist durch das Brandschutzgesetz und das Feuerwehrgesetz geregelt. 


Die Feuerwehrtātigkeit wird durch öffentliche Feuerwehren (hauptberufliche) und Freiwillige Feuerwehren, gemāss den Brandschutzplānen der Stādte und Gemeinden, als auch durch die Feuerwehrverbānde, durchgeführt. 

Ebenfalls bestehen Interventionseinheiten des Innenministeriums, (4 Einheiten an der Adriaküste), gegründet wegen besonderer Gefāhrdungen des Mediterangürtels an der kroatischen Küste. 

Der Kroatische Feuerwehrverband, die Dachorganisation des gesamten Feuerwehrwesens, ist Ausgeber des einzigen monatlichen Feuerwehrmagazins „Vatrogasni Vjesnik“. Die Feuerwehrschule wirk im Rahmen des Schutz- und Rettungsamtes, und führt neben der Feuerwehrausbildung auch Prüfungen von Feuerwehrtechnik durch. 

Die Freiwilligen Feuerwehren und die Feuerwehrverbānde führen systematische Arbeit mit der Feuerwehrjugend durch. 

Die Brandschutzinspektion wird durch 120 Brandschutzinspektoren des staatlichen Inspektorates des Innienministeriums durchgeführt. Ein Teil der vorbeugenden Massnahmen wird von Feuerwehren, deren Mitglieder dafür besondere Ausweise bekommen, durchgeführt. 

Die Betriebs- und Werkfeuerwehren gründen ihre Organisation auf der Gefahrenkategorisierung, die die Brandschutzinspektoren verabschieden, wodurch auch die Anzahl der freiwilligen und hauptberuflichen Feuerwehrleute vorgeschrieben wird. Der Verband der hauptberuflichen Feuerwehrleuten in Betrieben und Werken wirkt im Rahmen des Kroatischen Feuerwehrverbandes. 


Auf Einsātze mit Gefahrgut nach dem Ersteinsatz der Feuerwehren werden Privatfirmen angefordert, die die Sanierung durchführen.

B) Die Zusammenarbeit mit den benachbarten Ländern und die Zusammenarbeit innerhalb der Republik Kroatien


Die Zusammenarbeit im Bereich des Feuerwehrwesens wird aktiv geformt durch: 

1. das CTIF

2. bilaterale und multilaterale Zusammenarbeit

3. nationale Einrichtungen

Ad 1. Die Zusammenarbeit mi dem CTIF: die innere Organisation des kroatischen Nationalkomitees

Für die Zusammenarbeit mit dem CTIF ist in Kroatien das Nationalkomitee für vorbeugenden Brandschutz und Feuerlöschwesen zustāndig (Absatz 20. des Feuerwehrgesetzes), der 9 Mitglieder hat, und von denen 4 aus dem Kroatischen Feuerwehrverband, 3 aus dem Innenministerium und 2 aus dem Verteidigungsministerium sind.

Der Arbeitsordnung nach ist der Prāsident des Kroatischen Feuerwehrverbandes gleichzeitig der Vorsitzende des Nationalkomitees für vorbeugenden Brandschutz und Feuerlöschwesen, und der Sekrāter des Operativ-technischen Stabs sein Sekretār. Das Nationalkomitee für vorbeugenden Brandschutz und Feuerlöschwesen wirkt im Rahmen des Kroatischen Feuerwehrverbandes, und auf grund des Arbeitsprogramms wird er zur gānze aus dem Stāātsbudget finanziert. Im Jahre 2005. sind für diesen 501.700 kuna vorgesehen (rund 67.000 EUR). 

Das Nationalkomitee nimmt teil an der Delegiertenversammlung, an Konferenzen und vom CTIF unterstützten Aktivitāten (z.B. Ausstellungen) teil, und es hat zur Zeit Mitglieder in den Ausschüssen „Bewerbe“ und „Geschichte“. 


Von den Vertretern im CTIF wird erwartet:

· dass sie die Feuerwehren und die Öffentlichkeit über die Arten der auslāndischen Feuerwehrorganisationen informieren, und Wege finden, wie mit ihnen regelmāssig zu kontaktieren

· dass sie die Anreger von Aktivitāten und Vortschritt im Staat und den Regionen sind, die internationale und neue Erkenntnisse, Erfahrungen, Innovationen, Technologien, Systeme etc. Anwenden.

Man sollte die Möglichkeiten erforschen, wie:

· das CTIF mit den Institutionen der Europāischen Union in Verbindung treten kann, um Projekte im Feuerwehrwesen zu verwirklichen und zu finanzieren;

· das CTIF mit anderen fachlichen Organisationen des CTIF in Kontakt treten soll, wo in den Fordergrund die Förderung von Wissen und Fachkenntnissen gestellt werden sollten.

Ad 2. Internationale Zusammenarbeit

2.1. Bilaterale Vereinbarungen

Die Republik Kroatien hat bilaterale Vereinbarungen mit Ungarn, Slowenien, Bosnien und Herzegowina (Nachbarn), als auch der Slowakei und Polen unterzeichnet.

Mit diesen Vereinbarungen werden Kontaktämter zwischen den Ländern angeführt, die die gegenseitige Informierung in Katastrophenfällen durchführen, als auch die Bereitschaft der Einklangbringung von Schutz- und Rettungsplänen entlang der Grenze fordern und die Grenzüberschreitung von Hilfskräften vereinfachen.

Bilaterale Vereinbarungen sind keine Voraussetzung für die Sendung von Hilfe anderen Ländern. Z. B., Kroatien hat als Hilfe der Republik Serbien und Montenegro im Jahr 2003  ein Brandschutzflugzeug gesendet.

Der Träger der bilateralen Vereinbarungen in der Republik Kroatien ist das Innenministerium, d.h. der Zivilschutz. Innerhalb dieser Zusammenarbeit werden regelmässig internationale Übugen abgehalten. So wurde im Jahr 2002 in Makarska eine internationale Űbung mit über 1.700 Teilnehmern aus 40 Ländern abgehalten. 


Bilaterale Vereinbarungen sollen:

· Ihre Gültigkeit auf Feuerwehreinsātze lokalen Charakters erweitern; 

· Grundlage für die Zusammenarbeit in allen Aktivitāten der Feuerwehren sein;

· Nich nur administrative Akte darstellen, sondern über ihre Innhalte sollten neben den Feuerwehren auch die Zöllner und die Grānzpolizei regelmāssig informiert werden, auf Grund deren regelmāssig Űbungen abgehalten werden sollten.

2.2. Die Zusammenarbeit zwischen den nationalen Feuerwehrverbānden


Die Zusammenarbeit mit anderen nationalen Feuerwehrverbānden ist sehr verzweigt, wobei die Zusammenarbeit mit den Nachbarn besonders intensiv ist. Den einzelnen Punkten nach erfolgt folgende Zusammenarbeit:

- Brandbekāmpfung und Feuerlöschwesen, technische Hilfeleistung und gegenseitige Hilfeleistung in Katastrophen: 

· Ausbildung von Feuerwehrleuten auf grund internationaler Projekte, koordiniert das regionale Katastrophenzentrum in Divulje (Ausbildung für Spezialeinsātze, Einsātze mit Gefahrgut)

· Ausbildung von Feuerwehrkommandanten in Katastrophen, koordiniert durch den Zivilschutz (jāhrlich 2-3 Kurse)

· Regelmāssige Grossübungen im Grenzgebiet mit Ungarn und Slowenien, koordiniert durch den Zivilschutz

- Schulung, Bildung, Weiterbildung; Fachliche Hilfe und Erfahrungsaustausch

· Oft werden Besuche von Feuerwehrschulen in den benachbarten Staaten organisiert. Diese Art der Zusammenarbeit sollte noch erweitert werden, da sie sehr fachliche Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch fördern. 

- Feuerwehrbewerbe

· Oft nehmen auslāndische Mannschaften nicht nur an nationalen, sondern auch an Pokalbewerben teil. Die Feuerwehrbewerbe haben grosse Tradition in der Republik Kroatien: im Gegensatz zu den meissten anderen Lāndern, nehmen Frauen in grosser Anzahl an den Bewerben teil. Kroatien zāhlt sich unter die wenigen Staaten, die 2 Feuerwehrolympiaden (die 2. dieses Jahr in Varaždin) organisiert haben.

- Jugendarbeit

· Auf den Ausbildungen der Jugendführer, den Feuerwehrjugendbewerben und dem Feuerwehrjugendlager  nehmen regelmāssig Gāste aus dem Ausland teil. Im Jahre 2004. waren es Gāste aus Slowenien, Bosnien und Herzegovina, Österreich und Grossbrittanien. 

- technische Entwicklung, Forschung:

· In diesen Gebiet besteht besonders grosser Bedarf nach Zusammenarbeit, welche zur Zeit nicht systematisch gefördert wird.

- vorbeugender Brandschutz (die Möglichkeiten der Kontrolle, Meldepflicht der Feuerwehr, Auswertung der Brandgefahr, Sanktionen durch die Feuerwehr, Ermāchtigungen)


Im Jahre 2004. besuchte die gesamte Brandschutzabteilung der Stadt Graz die Kroatische Feuerwehrschule. Obwohl viele Themen angesprochen wurden, wurde die Zusammenarbeit nicht weitergeführt. Beiderseits wurde grosses Interesse für Inspektionserfahrungen gezeigt (Methoden der Inspektion, die Organisation, die Anwendung internationaler Normen).

Beschluss: 

· In allen Gebieten sollte die Zusammenarbeit gefördert werden, und es sollten detaillierte Plāne ausgearbeitet werden, die mit einem Finanzplan unterstützt würden. Finanzhilfe sollten diejenigen Projekte bekommen, die langzeitig den Feuerschutz am meissten fördern. 

· Die Stellung des CTIF ist unumgānglich und unentbehrbar als der Dachorganisation der nationalen Feuerwehrverbānde. Z.b.,  CTIF könnte die Innhalte der bilateralen und multilateralen Abkommen erstellen, die weite Möglichkeiten der Zusammenarbeit auf lokaler und regionaler Ebene ermöglichen könnten.

· Die nationalen Feuerwehrverbānde sind ein unentbehrlicher Faktor der internationalen Zusammenarbeit. In diesem Sinne sollte man Wege finden, wie die verschiedenen Arten der Zusammenarbeit und die Zusammenarbeit und gegenseitige Informierung mit dem Zivilschutz (Amt für Schutz und Rettung)  standardisiert werden sollten.

Kurzfristige Vorschlāge:

· Das CTIF sollte sich gegenüber der Europāischen Union als Dachorganisation des europāischen Feuerwehrwesens vorstellen, und Finanzkanāle zur Finanzierung von Projekten und der Arbeit der CTIF-Ausschüsse errichten. Das Jahresbudget von etwa 100.000 CHF ist ungenügend für die Realisierung von seriösen Projekten.

Langfristige Vorschlāge:

· Das CTIF sollte ein hauptberufliches Büro haben, das seine Aktivitāten besser koordiniren könnte;

· Systematisch sollte die fachliche Zusammenarbeit, Schulung und Ausbildung gefördert werden, für welche Finanzmittel zur Verfügung gestellt werden solllten (optimal wāre, das alles über die nationalen Komitees gehen würde);

· Die Zusammenarbeit sollte mit Abkommen formalisiert werden.

2.3. Regionale und nationalne Institutionen


Eine regionale Zusammenarbeit mit benachbarten Ländern besteht schon in mehreren Regionen Kroatiens (Baranja: Ungarn; Istrien: Slownien, Italien; Herzegovina: Bosnien und Herzegowina). Diese Zusammenarbeit ist besonders wichtig, da sie die Zusammenarbeit von natürlichen geo-polytischen Einheiten darstellt. Mit dem Ziel der Koordinierung der Lānder der Region, als auch der Zusammenarbeit im Bereich des Katastophenschutzes, besonders der Koordinierung von Löschaktionen in Süd-Ost Europa ist, ebenfalls in Divulje bei Split, das Regionalne Zentrum für Hilfeleistung und Entfernung von  Folgewirkungen von Katastrophen errichtet worden.


Die regionale Zusammenarbeit:

· Soll regionalne politische Strukturen über ihre Bedürfnisse und Forderungen informieren, und die Feuerwehrorganisation soll, wenn mőglich, in regionalen Koordinationen, Veranstaltungen und Vereinbarungen aktiv mitwirken. 

· ballansiert, d.h. neutralisiert die negativen Effekte, die infolge von politischen Grenzen entstehen. 

2.4. Die lokale Zusammenarbeit entlang der Grenze


Die lokale Zusammenarbeit entlang der Grenze ist eines der wichtigsten Elemente der Zusammenarbeit zwischen Ländern, so auch zwischen den Feuerwehren. Die Lokalverwaltungen verabschieden Vereinbarungen, die auch das gemeinsame Wirken und die Aushilfe der Feuerwehren bei Einsätzen beinhalten. Besonders gut ist diese Zusammenarbeit mit der Republik Slowenien. Man muss alle Lokalverwaltungen auf solche Arten von Zusammenarbeit anspornen, und die nőtige fachliche und institutionelle Hilfe hierfür zur Verfügung stellen.  

Ad 3. Zusammenarbeit zwischen nationalen Einrichtungen


Das breite Spektrum der Schutz- und Rettungsaktivitāten wird in der Republik Kroatien auf staatsebene mit  dem Amt für Schutz und Rettung vereinigt, in dessen Rahmen das Zentrum 112, Die Feuerwehr- und Zivilschutzschule, als auch die Feuerwehr- und Zivilschutzabteilung, wirken. Im Rahmen des Verteidigunsministeriums wirken 4 Flugzeuge Canadair CL-415, als auch Feuerwehreinheiten des Verteidigungsministeriums. Für die Koordinierung bei Unglücken auf dem Meer wirkt das Nationale Zentrum für die Koordinierung von Suchen und Rettung auf dem Meer. Wegen erhöhter Brandgefahr wāhrend des Sommers ist in der Küstenregion ein operatives Feuerwehrzentrum in Divulje bei Split eingerichtet. 


Im Rahmen des Kroatischen Feuerwehrverbandes wirken, neben den angeführten Mitgliedern aus der Einführung diese Referates, die kroatische Feuerwehrzeitung, der Verband der Hersteller und Händler von Feuerwehrausrüstung, der Verband der Berufsfeuerwehrleute in Betrieben und Werken, als auch fachliche Verbände von Feuerwehrleuten in der Lebensmittelindustrie und in Krankenhäusern.


In den Ausschüssen des Kroatischen Feuerwehrverbandes wirken alle genannten Teile des Schutz- und Rettungswesens.


Alle genannten Institutionen, angeführt durch den Kroatischen Feuerwehrverband, representieren das kroatische Feuerwehrwesen im Ausland, wobei unter ihren Tätigkeiten besonders hervorzuheben ist: 

· die Koodinierung und Hilfeleistung bei Katastrophen (zusammen mit anderen Rettungsorganisationen);

· die Teilnahme an internationalen Ausstellungen, Konferenzen, Seminaren und Sitzungen (z.B. die Messe Interprotex in Zagreb, die Ausbildung für Führungskräfte bei Katastrophen aus Südosteuropa, Representierung auf Messen in Europa (z.b. Interschutz Hannover), Teilnahme an Koferenzen organisiert durch den CTIF, Teilnahme an Konferenzen über Sicherheit im Umgang mit Gefahrgut (z.b. Wien)...;

· Kontakte zwischen Feuerwehrverbänden (Besuche von Feuerwehrschulen, Teilnahme an Bewerben, Begegnungen von Feuerwehrjugend (z.b. jährliche Begegnungen zwischen Kroatien und Slowenien), Generalversammlungen und Jahresfeiern. Besonders hervorzuheben sind herzliche und verzweigte Kontakte mit dem Slowenischen Feuerwehrverband.


Die Feuerwehrverbände müssen:

· die fachliche Zusammenarbeit mit bewiesenen Vorteilen für die gesamte Organisation főrdern. Hierbei denken wir besonders an den gegenseitigen Austausch von Fachliteratur, vorzugsweise mittels der Feuerwehrschulen;  

· den Fluss von Informationen, die Zusammenarbeit und die Kameradschaft aller Feuerwehrstrukturen főrdern (nicht nur der Funktionäre).
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